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GRATULATIONEN
Peter und Rosmarie Heitz-Schies-
ser zur diamantenen Hochzeit

rz. Am Mittwoch, 10. September, feiern 
Peter und Rosmarie Heitz-Schiesser 
das Fest der diamantenen Hochzeit. 
Der gebürtige Kleinbasler Peter Heitz 
wurde bekannt als Künstler sowie als 
Laternenmaler an der Basler Fasnacht. 
Gleich nach der Hochzeit im Jahr 1954 
zog das Ehepaar nach Riehen, wo es 
heute noch «zufrieden und glücklich» 
lebt und viel Zeit mit den drei Söhnen 
und den zwei Enkeln verbringt.

Die Riehener Zeitung gratuliert Peter 
und Rosmarie Heitz-Schiesser herzlich 
zum Hochzeitsjubiläum und wünscht 
auch für die Zukunft alles Gute.

Alice und Roger Sigrist-Schmid 
zur goldenen Hochzeit

rz. Gestern Donnerstag, 4. September, 
feierten Alice und Roger Sigrist-
Schmid das Fest der goldenen Hoch-
zeit. Die Riehener Zeitung gratuliert 
dem Paar im Nachhinein ganz herz-
lich zum 50. Hochzeitstag, wünscht 
ihnen weiterhin gute Gesundheit, viel 
Freude und alles Gute.

Eva und Angelo Della Casa-
Brenner zur goldenen Hochzeit

rz. Am Donnerstag, 11. September, 
jährt sich die Hochzeit von Eva und 
Angelo Della Casa-Brenner zum 50. 
Mal. Die Riehener Zeitung gratuliert 
den Eheleuten herzlich zur goldenen 
Hochzeit und wünscht für die Zu-
kunft Gesundheit und alles Gute.

Jean-Louis Joliat-Ruch  
zum 80. Geburtstag

rs. Am Dienstag, 9. September, darf 
Jean-Louis Joliat-Ruch seinen 80. Ge-
burtstag feiern – und hat dazu hun-
dert Verwandte, Freunde und Be-
kannte eingeladen. Mit ihnen möchte 
er seine Freude teilen – und Gott dan-
ken, dass er immer noch bei guter Ge-
sundheit ist. Neben seiner Freude hat 
sich aber auch die Kriegsangst seiner 
Jugend in sein Herz eingegraben.

Nach wie vor betreibt der ehema-
lige Sportlehrer regelmässig und aus-
giebig Nordic Walking, Walking und 
Aquajogging und fühlt sich in Riehen 
ausserordentlich wohl. Er liebt die  
Bewegung in der Natur und ist schon 
auf viele Berge geklettert – Höhepunkt 
war dabei 1973 die Besteigung des  
Kilimandscharo.

Schon in seiner Jugendzeit im ju-
rassischen Courtételle fühlte er sich 
stark hingezogen zu Basel, wo er spä-
ter seine Sportlehrerausbildung ab-
solvierte. Die Abschlussfeier zu dieser 
Ausbildung fand 1960 im Landgasthof 
in Riehen statt, wo damals der Vater 
seiner heutigen Frau Jeannette Ruch 
kochte. «Mein Mann kann mich mit 
Liedern von Georges Brassens, 
Charles Aznavour, Jacques Brel oder 
Gilbert Bécaud stundenlang unter-
halten», schmunzelt sie. Ja, er singe 
sehr gerne und überhaupt habe Musik  
in seinem Leben seit jeher eine grosse 
Rolle gespielt, habe seine Mutter doch 
sehr gut Klavier gespielt, fügt er an.

In sieben Sponsorläufen hat Jean-
Louis Joliat-Ruch mit 175 walkend  
zurückgelegten Kilometern insgesamt 
130’000 Franken an Spendengeldern 
für die Schweizerische Multiple Skle-
rose Gesellschaft zusammengebracht 
– sensibilisiert durch de MS-Erkran-
kung seiner Frau. Neben seiner Bewe-
gungsfreude steht für ihn die Freude  
im Umgang mit Menschen im Zentrum 
– deshalb lernte und lernt er auch gerne 
Sprachen – und am Herzen liegt ihm 
auch die Vertiefung seines Glaubens  
an Gott. Als Lektor in Deutsch und 
Französisch engagiert er sich inner-
halb der Französischen Katholischen 
Basler Kirchgemeinde Sacré-Cœur.

Die Riehener Zeitung gratuliert 
Jean-Louis Joliat herzlich zum 80. Ge-
burtstag und wünscht ihm weiterhin 
viel Lebensfreude und gute Gesundheit.

PREMIERE Das Theater ex/ex zeigt «Eine für alle», nach der Novelle «Boule de Suif» von Guy de Maupassant

Ein Meisterwerk als Dorftheater
Die Gäste sitzen vor dem Café des 
Freizeitzentrums Landauer an den Ti-
schen, werden von Damen und Herren 
in historischen Kostümen bewirtet. 
Vorne ist eine Bühne aufgebaut, offen-
sichtlich aus einer Art Zirkuswagen 
heraus konstruiert. Der auf der Seite 
offene Holzwagen dient als Kulisse 
mit einer Theke und heimeligem Inté-
rieur. Zwei Männer sitzen an einem 
kleinen runden Tisch und spielen Kar-
ten, ein anderer steigt auf eine Leiter 
und hantiert am Dach herum, zwei 
Frauen tratschen, eine ist mit Handar-
beiten beschäftigt.

Eine Frau ruft die Leute schliess-
lich zur Chorprobe zusammen. Im 
«Ochsen» wird gesungen, geprobt für 
das bevorstehende Dorfjubiläumsfest. 
Als sich einer der Sänger davonstiehlt 
und aus einem Proviantkorb zu na-
schen beginnt, den er soeben gefun-
den hat, greift die Chorleiterin ein. Der 
Inhalt des Korbes erinnert sie daran, 
was eine «Boule de Suif» genannte Da-
me, die sich den Herren zu Diensten 
angeboten hatte, mit sich führte, als 
sie gemeinsam mit anderen Gästen in 
den Wirren des Deutsch-Französi-
schen Krieges 1870/71 versuchte, in 
einer Postkutsche aus der preussisch 
besetzten Normandie nach Le Havre 
zu fliehen – eine Geschichte, die der 
französische Dichter Guy de Maupas-
sant 1879 in seiner Novelle «Boule de 
Suif» niedergeschrieben hat.

Plötzlich wird die Chorleiterin zur 
Regisseurin. Sie weist den Mitgliedern 
des Dorfchors ihre Rollen zu – ein 
Comte und eine Comtesse, ein Wein-
händler-Ehepaar, zwei Nonnen, ein 
junger Demokrat und Mademoiselle 
Rousset, genannt «Boule de Suif», 
Edelprostituierte und Bonapartistin, 
in deren Rolle die Chorleiterin, gespielt 
von Sasha Mazzotti, gleich selber 
schlüpft. Die Schauspielerinnen und 
Schauspieler nehmen auf zwei Bänken 
Platz, plötzlich sieht man das Innere 
der Postkutsche vor sich. «Boule de 
 Suif» wird von den Übrigen argwöh-
nisch beäugt – bis sich herausstellt, 
dass sie als einzige Proviant mitge-
nommen hat, genug für alle, und die-
sen dann auch mit allen teilt. Die Stim-
mung hellt sich auf, die Aussenseiterin 
wird in die kleine Gesellschaft aufge-
nommen. Als die Kutsche nach einem 
Aufenthalt an der Weiterfahrt gehin-
dert wird, gerät «Boule de Suif» unter 

Druck, denn nur unter der Bedingung, 
dass er ihre Dienste in Anspruch neh-
men und eine Nacht mit ihr verbringen 
darf, will ein preussischer Offizier die 
Gruppe weiterreisen lassen.

Die Geschichte nimmt ihren Lauf, 
meisterhaft nachgezeichnet von einer 
aus Profis und Laien zusammenge-
setzten Truppe, mit Humor und Tief-
gang, Unterhaltung und Denkanstoss 
zugleich. Unter der Führung der Rie-
hener Regisseurin und Schauspielerin 
Sasha Mazzotti spielen Ana Castaño 
Almendral, Heidy Cenci, Hermann 
Dollinger, Bernd Futterer, Irene Heeb, 
Rosmarie Mayer, Ines Michel, Jürg 
Mumenthaler, Pirkko Nidecker, Sil-
van Rechsteiner und Anna Trümpy. 
Die Truppe nimmt die Stimmung des 
Ortes auf und prägt sie mit. So wird es 
spannend sein zu sehen, wie die Pro-
duktion im Singeisenhof wirken wird, 
wo sie noch heute Freitag und morgen 
Samstag mit Spielbeginn um 19.30 
Uhr zu sehen sein wird, bevor es dann 
weitergeht auf den Zähringerplatz in 
Rheinfelden (10.–13. September), in 
den Basler Kannenfeldpark (17.–19. 
September) und auf den Bahnhofplatz 
von Rodersdorf (24.–27. September).

Die Premiere vom Donnerstag ver-
gangener Woche im Freizeitzentrum 
Landauer war ein Erfolg. Das Experi-
ment des ex/ex-Theaters, erstmals nicht 
nur in einem gegebenen Raum, sondern 

mit einer eigenen, wenn auch mobilen, 
Infrastruktur zu spielen, hat sich ge-
lohnt. Man darf gespannt sein, wie sich 
das ex/ex-Theater weiterentwickeln 
wird. Rolf Spriessler-Brander

Schwimmen im Naturbad ist auch nachts ein einmaliges Erlebnis
rz. Dieser Sommer war für Wasserratten und Badenixen zum Heulen. Die Gartenbäder der Region werden ihn in schlechter Erinnerung behalten. Nur das im 
Juni neu eröffnete Riehener Naturbad konnte mit dem Besucheraufmarsch bisher zufrieden sein. Die grosse Beliebtheit bei den Badigängern hat auch mit dem 
besonderen Ambiente zu tun. Dieses kommt nachts besonders zur Geltung. So nutzten viele am vergangenen Samstag die für einmal angenehmen Temperatu-
ren und machten das erste Nachtbaden zum besonderen Ereignis – auch für Meerjungfrauen. Fotos: Philippe Jaquet/Véronique Jaquet

Sasha Mazotti mit dem Proviantkorb inmitten ihrer Mitstreiterinnen und Mitstreiter, mit deren Unterstützung sie 
die Geschichte von «Boule de Suif» erzählt.

Vorbereitungen zur Dorfchorprobe – auf der Bühne gehend die Chorleiterin, 
gespielt von Sasha Mazzotti, anlässlich der Premiere im Freizeitzentrum 
Landauer. Fotos: Rolf Spriessler-Brander
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